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Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf
22. Jahrg. Nr. 263  Dezember 2021
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Fortsetzung auf Seite 6

Reden wir in diesem Artikel nicht über 
Corona-Beschränkungen (auch wenn 

sie unbedingt wichtig sind) –  reden wir hier 
über drei gelungene Martinsfeuer im letzten 
Monat. Es gab Trompeten und Laternen im 
Garten der Kita Lindenhof, es gab leuchten-
de Bäume und weitere Laternen auf dem 

Gottesdienste 

Der Schlüssel

Sonntag, 12. Dez.
3. Advent

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Kuhnert
11:00 Uhr 

Gemeindehaus Parallelstr.
Kindergottesdienst

Gemeindepädagogin Labuhn
Kigo-Team

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

 Pfarrer Kuhnert

Gottesdienstbesuche 
an Heiligabend

nur mit 
Anmeldekarte (Seite 2)

Sonntag, 19. Dez.
4. Advent

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

St. Martin, 
der Weihnachtsmann 
und Martin Luther

Samstag, 4. Dez.
10:30 Uhr Petruskirche

Kurzandacht 
Eberhard Rettich

Sonntag, 5. Dez.
2. Advent

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
 Pfarrer Busch

Samstag, 25. Dez.
1. Weihnachtstag

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Kuhnert

Sonntag, 26. Dez.
2. Weihnachtstag

11:00 Uhr Petruskirche
Singegottesdienst

Pfarrer Wicher

Gelände des Gemeindezentrums Celsius-
straße. Es gab Einzelumzüge mit Laternen 
und mit dem Ziel Kita Petrusheim. Überall 
haben wir die Geschichte vom Heiligen Mar-
tin mit Bildern und Requisiten erzählt und 
deutlich gemacht, wie wichtig Sachen-Tei-

len und Teilen überhaupt ist. 
Es gab Kinderpunsch, Stockbrot, Ku-
chen, Kaffee, Imbiss, echten Punsch, 
Lagerfeuer und vor allem Gespräche 

überall. Gespräche auf Abstand 
natürlich und zunächst über all-
tägliche Themen: Hundehaufen 
im Dunkeln, Laternen-Bastelak-
tion im kleinen Kreise, jahrelang 
zurückliegende Martinsumzü-
ge in Marienfelde und anderen 
Kindheitsgemeinden. Während 
die Feuerschalen  knisterten, 
beobachtete man halb besorgt, 
aber überwiegend stolz, wie die 
Kleinsten mit dem Lagerfeuer 
und dem Stockbrot umgingen. 

Ich wollte mich schon verabschie-
den, da wurde es plötzlich ernst. 

Jedenfalls der Tonfall von den beiden Eltern 
neben mir wurde ernst: „Herr Pfarrer, gut 
dass wir hier zusammen stehen.“ Ich rech-
nete mit einer im Sterben liegenden Oma 
oder etwas Ähnlichem.   ... „gut, dass wir 
Sie mal kennenlernen und sprechen kön-
nen. Wir hätten da mal eine Frage. Bald ist 
doch Weihnachten.“ Ich wollte schon fast 
ins Wort fallen und zu den Krippenspie-
len und dem Hirtenfeuer an Heiligabend 

einladen. Aber die Eltern wollten etwas 
anderes. „Bald ist doch Weihnachten. Sol-
len wir unserem Kind den Glauben an den 
Weihnachtsmann lassen, er geht immerhin 
schon in die Vorschulgruppe; und die ande-
ren Vorschulgruppenkinder haben alle grö-
ßere Geschwister.“ Die Gedanken der Eltern 
waren in der Tat ernst, das merkte ich. „Ihr 

Freitag, 31. Dez.
Silvester

16:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

Sonntag, 2. Januar
1. So. nach dem Christfest

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Kuhnert
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Kuhnert
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Anmeldekarte

Anmeldekarte für einen Gottesdienst am 24. Dezember
zu allen Gottesdiensten an Heiligabend ist eine vorherige Anmeldung erforderlich, 

da die Platzzahl pandemiebedingt pro Gottesdienst begrenzt ist.

Bitte kreuzen Sie den gewünschten Gottesdienst an:

Name, Vorname

Anschrift oder 
E-Mail-Adresse

Telefonnummer

Weitere Personen aus dem gleichen Haushalt:

Name, Vorname

Name, Vorname

Name, Vorname

REGELN FÜR DEN GOTTESDIENST. Bitte vor der Anmeldung sorgfältig lesen!

• Es gilt für alle Personen ab 12 Jahren die 2G Regel (geimpft oder genesen und Maskenpflicht während des gesamten Gottes-
dienstes). Kinder ab 6 Jahren müssen eine Maske tragen (medizinisch oder FFP2).

• Menschen, die aus medizinischen Gründen nicht geimpft werden können, sind von der 2G-Regelung ausgenommen und 
müssen einen aktuellen negativen Test vorweisen (Antigen-Schnelltest nicht älter als 24 Stunden oder PCR-Test nicht älter als 48 
Stunden). Außerdem bitten wir darum, die Impfunfähigkeit mittels einer ärztlichen Bescheinigung nachzuweisen.

• Telefonische Reservierungen oder per E-Mail können nicht vorgenommen werden!

• Die Kartenabholung im Gemeindebüro am Ostpreußendamm 64 unter Vorlage eines gültigen digitalen Impfzertifikats 
und des Personalausweises an folgenden Tagen abgeholt werden:

13:30 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel Petruskirche 200 Plätze

15:00 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel Gemeindehaus Ostpreußendamm 50 Plätze

15:30 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel Petruskirche 200 Plätze

16:30 Uhr Christvesper Dorfkirche 50 Plätze

17:30 Uhr Christvesper Petruskirche 200 Plätze

23:00 Uhr Christmette Dorfkirche 50 Plätze

23:00 Uhr Christmette Petruskirche 200 Plätze

30.11.  Di  9-12 Uhr und 17-19 Uhr 
01.12. Mi  9-12 Uhr und 17-19 Uhr 
02.12. Do 9-12 Uhr und 17-19 Uhr 



03.12.  Fr 9-12 Uhr und 17-19 Uhr
06.12.  Mo 9-12 Uhr und 17-19 Uhr 
07.12.  Di  9-12 Uhr und 17-19 Uhr 

08.12.  Mi  9-12 Uhr und 17-19 Uhr 
09.12. Do 9-12 Uhr und 17-19 Uhr
10.12. Fr 9-12 Uhr und 17-19 Uhr
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#Jüdisch beziehungsweise christlich: Näher als du denkst?!

Eine 
jüdische
Stimme
Wenn ringsum alle Zei-
chen auf Advent und 
Weihnachten stehen, 
feiern Jüdinnen und 
Juden Chanukka. Acht 
Tage lang wird das jü-
dische Lichterfest be-
gangen, das an den 
Aufstand der Makka-
bäer gegen die Grie-
chen im 2. Jahrhundert 
v.d.Z. erinnert. Nach 
schweren Kämpfen 
wurde der geschände-
te Jerusalemer Tempel erobert und 
wieder eingeweiht. Ein kleines Öl-
krüglein reichte wundersam aus, um 
den Leuchter acht Tage lang am Bren-
nen zu halten. Darum zünden Jüdin-
nen und Juden an der achtarmigen 
Chanukkiah jeden Tag ein Licht mehr 
an, bis am achten Tag alle acht Kerzen 
brennen. Die wachsende Kraft des 
Lichts strahlt Hoffnung aus und lässt 
die Dunkelheit weichen. Chanukka 
ist ein Fest der kulturellen Selbstbe-
hauptung. Beim abendlichen Lichter-
zünden versammeln sich Familie und 
Freunde; sie stellen die Chanukka-
Leuchter ins Fenster, um der Welt von 
Gottes Wundern zu erzählen. Singen, 
spielen, Geschenke für die Kinder und 
in Öl gebackene Köstlichkeiten wie 
Latkes und Pfannkuchen machen je-
den Abend zu einem Fest.

Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg

Wundervoll: 
Chanukka beziehungsweise Weihnachten

Eine christliche Stimme
„Und sie gebar ihren ersten Sohn und 
wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine Krippe; denn sie hatten sonst kei-
nen Raum in der Herberge.“ 

Wenige Sätze, und eine ganze Ge-
schichte steht vor dem inneren Auge. 
Eine Geschichte von Obdachsuche 
und Heimat, von wunderbarer Ge-
burt und großen Verheißungen, die 
in der Nacht aufleuchten. Es ist das 
Evangelium, das in der Heiligen Nacht 
in den Kirchen gesungen wird.

Das Weihnachtsfest hat eine lange 
Geschichte und ist in den Kirchen der 
Christenheit unterschiedlich ausge-
prägt. Am 25. Dezember ist es in Rom 
erst seit dem Jahr 336 bezeugt. Von 
Ägypten her kommt das Fest Epipha-
nie, die Erscheinung des Herrn vor 

der Schöpfung, das in den Ostkirchen 
im Zentrum des Weihnachtsfestes 
steht. Deshalb wird an diesem Tag 
eine feierliche Segnung des Wassers 
begangen. Im Westen wiederum ist 
das Epiphanienfest am 6. Januar mit 
der Ankunft der „Heiligen drei Könige“ 
verbunden, den Vertretern der Völker 
vor dem König in der Krippe.

Natürlich stellen sich alle Christinnen 
und Christen eine Geschichte vor, am 
liebsten die innigste, die mit der Kind-
heit verbunden ist. Vielleicht ist sie 
die wahrste. Denn sie verbindet mit 
dem Staunen über die wundervolle 
Botschaft: „Die Gnade Gottes ist er-
schienen um alle Menschen zu retten.“ 
(Tit 2,11)

– Prof. Dr. Margareta Gruber OSF
Lehrstuhl für Exegese des Neuen Testaments 

und Biblische Theologie
Philosophisch-theologische Hochschule 

Vallendar
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Kunst in der Petruskirche

Anzeige

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

 • kreative Formen

 • 17 verschiedene  
Farben möglich

 • rutscht nicht

 • drückt nicht

 • passt sich Ihren  
Sehgewohnheiten an

Weihnachten
neu hören

Gerade jetzt in der Vorweihnachtszeit
sind wir vielleicht etwas eher bereit,
das Zuzuhören neu zu entdecken,
nicht zu schnell mit Worten 
und Taten erschrecken.

Die Zeit mit Corona, sie kann uns gut lehren,
wie wichtig es ist, einfach ist zuzuhören.
Was ja bedeutet fürs Nachdenken-Handeln
eigene Sichtweisen, wo nötig, zu wandeln.

Auch Peter zuhören, wenn er grad in seiner Welt,
zu ahnen versuchen, keine Fragen ihm stellt,
läßt mich Hinhören und Umgang 
ganz neu verstehn.
Könnte Weihnachtsbotschaft 
als Hörtest geschehn, 
damit wir bessere Wege zum Frieden gehn.

Anne Goerke

Historische Ausstellung

 Die Geschichte unserer 
Kirchen 

Ab Dezember zeigen wir in der Petruskirche die Ausstellung über unsere 
Kirchen. Die Geschichte der beiden Gemeinden und die Baugeschichte der 
Kirchen wird in ihr gegenwärtig. Mutige Gestalten wie Pfarrer von Lutzki, 
Aufbrüche wie die Umgestaltung der Petruskirche zur Kulturkirche oder die 
Umgestaltung des Altarraums, aber auch Zerstörung und Wiederaufbau der 
Dorfkirche nach dem zweiten Weltkrieg sind dargestellt. 

Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa von 10:00 bis 13:00 Uhr während der offenen 
Kirche 



Der Schlüssel  Nr. 263 Dezember 2021  Seite 5

Kultur in der Petruskirche

Programmübersicht Dezember 2021 

KARTENBESTELLUNG: 
http://www.petrus-kultur.de 
Telefonisch 030 81 80 99 66 
Liebe Besucherinnen und Besucher, beim Besuch 
unserer Kulturveranstaltungen gilt die 2G Regel.
Bitte bringen Sie entsprechende Nachweise mit. 

Donnerstag, 2. Dezember, 20 Uhr
Festliches Weihnachtskonzert  
„HALLELUJA, MEIN ENGEL!“   
Antje Rietz  und Moe Jaksch 
Ticket: 16 €

Sonntag, 5. Dezember, 17 Uhr
„Es kumpt ein Schiff geladen”
Weihnachtslieder des Mittelalters  
TRIPHONIA 
Ticket: 16 €

Sonntag, 12. Dezember, 20 Uhr    
stimmungsvolle Weihnachtslieder
SWINGIN‘ CHRISTMAS SHOW
featuring Viveca Lindhe 
Ticket: 16 €

Samstag, 18. Dezember, 20 Uhr
„Licht“ – Winterlieder  
 JESSICA GALL 
Ticket: 16 €

Vorschau: Donnerst., 6. Januar, 20 Uhr    
„Love Light“ – Meditationskonzert 
JOCELYN B. SMITH 
Ticket: 20 €

Die Meditationskonzerte „Love Light Sessions" 
mit Jocelyn B. Smith & Guests wird es im ersten Halbjahr 2022  
4 x geben.
Voraussichtliche Termine: 24.2. / 7.4. / 2.6. 2022 

KULTURGUTSCHEINE: 
VORFREUDE SCHENKEN & KULTUR UNTERSTÜTZEN

Sie suchen noch das passende Geschenk 
zu Weihnachten?
Machen Sie sich und anderen eine Freude 
und unterstützen Sie Kultur! 
Unsere Kulturgutscheine können jederzeit 
bei allen Kulturveranstaltungen von 
„Kultur in der Petruskirche” eingelöst 
werden.

Hier sind unsere Gutscheine erhältlich:
Musikhaus Lichterfelde Lankwitzer Str. 1 
Kaffeerösterei “Torrefazione“ Oberhofer Weg 4
Petruskirche, Oberhofer Platz - 
MI & SA von 10–13 Uhr während der „Offenen Kirche“ 

Donnerstag, 2. Dezember, 20 Uhr
ANTJE RIETZ TRIO "Halleluja, Mein Engel!" 
Ein festliches Weihnachtskonzert mit Krippenliedern 
& elegantem Swing

Mit charmantem Augenzwinkern 
präsentiert die mehrfach ausge-
zeichnete Schauspielerin, Sängerin 
und Trompeterin Antje Rietz einen 
festlichen, höchst abwechslungs-
reichen Konzertabend. Gemein-
sam mit ihren beiden Kollegen 
Moe Jaksch, der nicht nur Bass und 
Gitarre, sondern auch das Zither-

spielen beherrscht, und Ferdinand von Seebach, glänzend an Piano und 
Jazzposaune, begibt sie sich in die winterliche Landschaft traditioneller 
Weihnachtslieder und goldener Swingklassiker. Mit sanften Zwischentö-
nen und ihrer goldenen Trompete findet Antje Rietz in dieser manch-
mal so ohrenbetäubenden Zeit einen Weg zu gemütlicher Einkehr und 
sinnlicher Ruhe. Wenn sie allerdings anfängt zu jodeln, möchte man mit 
diesem sympathischen Multitalent über sämtliche Tonleitern in Dur und 
Moll zum Gipfelkreuz des vergnügt-verrückten Entertainments klettern.
Die gebürtige Berlinerin arbeitet u.a. an der Universität der Künste als 
Dozentin im Studiengang Musical/Show.
Antje Rietz-Gesang, Trompete, Moe Jaksch-Gitarre, Bass
Ferdinand von Seebach-Piano, Posaune  

Kultur in der Petruskirche 
wünscht allen unseren 
Kulturliebhaber*innen
ein 
schönes Weihnachtsfest 
und 
ein gesundes neues Jahr.

Samstag, 18. Dezember, 20 Uhr
JESSICA GALL „Licht“ - Winterlieder  

Ihre Stimme mit dem tiefgründigen Timbre, so 
schwärmte kürzlich ein Kritiker, habe die Kraft, 
selbst die dunkelsten Wolken beiseite zu sin-
gen. Wer würde sich also besser für ein Weih-
nachtskonzert eignen als Jessica Gall und ihre 
Band? Mit ihrem Programm „LICHT - Winter-
lieder“, einer Mischung aus traditionellen deut-
schen Weihnachtsliedern und Eigenkompositio-
nen, erhellt sie die dunkle Zeit des Jahres. Warm 
und ausdrucksvoll, aber ohne Pathos, singt Gall 
Klassiker wie „Es ist ein Ros‘ entsprungen“ oder 
„Es kommt ein Schiff geladen“. Denn, so sagt sie 
selbst: „Ich liebe die Weihnachtszeit und ihre 
Musik. Vielleicht, weil diese Zeit mir eine sehr 

wichtige ist, und auch, weil in ihr und ihren Liedern so viel Wärme und 
Licht steckt  …“
Jessica Gall-Vocals, Robert Matt-Piano, Johannes Feige-Gitarre,
Andreas Henze-Bass 
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Aus der Gemeinde

Ab Januar ändert 
sich manches 
für unseren Ge-

meindebrief. Reiner 
Kolodziej steht uns 
nicht mehr zur Verfü-
gung, der viele lange 
Jahre Redaktion, Lay-
out, Druck, Vertrieb 
und vieles andere 
mehr durchgeführt 
oder maßgeblich mit 
verantwortet hat. Er 
bleibt auch der Ge-
meinde in verschiede-
nen Funktionen erhal-
ten, und wir  sind dankbar, dass er den Übergang, 
der jetzt ansteht, begleitet und unterstützt. Wir 
konnten uns auf ihn verlassen, inhaltlich, in Sa-
chen Qualität und terminlich, und danken im 
Namen des Gemeindekirchenrats für die langen, 
langen Jahre der guten Zusammenarbeit in vie-
len Bereichen, etwa auch in der Gestaltung der 
Flyer für unsere Kulturveranstaltungen, für die 
Hefte, die wir an unsere Gratulant*innen ab 75 
produziert haben, für die Weihnachtshefte und 
vieles mehr. 

Die Gestaltung des neuen Gemeindebriefs, der 
weiterhin den Namen „Der Schlüssel“ trägt, 
übernimmt jetzt Thomas Puschmann, dessen 
Leipziger Agentur den schönen Namen „Früh-
beetgrafik“ hat (www.fruehbeetgrafik.de). Ge-
druckt wird ab der ersten Ausgabe bei Oktober-
druck in Berlin. Dem Gemeindekirchenrat war 
wichtig, dass wir eine lokale Berliner Druckerei 
suchen mit hohen Umweltstandards und guter 
Qualität in der Produktion. 

Manches ändert sich, anderes bleibt. So wird 
der neue „Schlüssel“ farbig, erscheint alle zwei 
Monate statt bisher monatlich. Es wird in jeder 
Ausgabe ein Thema geben, dem die ersten Sei-
ten gewidmet sind. Die Themen und Termine 
der Gemeinde werden zugleich wie bisher zu 
finden sein. Die Gottesdienste werden jetzt auf 
der Rückseite des Gemeindebriefs zu finden sein.  
Alle anderen Bereiche werden in themenbezoge-
nen Rubriken im Heft ihren Platz finden. 

Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen und 
Reaktionen zum neuen Gemeindebrief. 

Reaktionen gerne an Pfarrer Roland Wicher

„Schlüssel 2.0“ 
Alles neu - vieles bleibt

wicher@petrus-giesensdorf.de

So könnte das neue Titelblatt 
aussehen!

Sohn hat bisher immer an den Weihnachtsmann geglaubt, und Sie 
fürchten, dass ihm die größeren Spielgefährten jetzt diese Illusion 
rauben?“ „Richtig. Sie könnten ihn sogar auslachen“, fügte die Mut-
ter hinzu. „Ja“, sagte ich, „das passiert so leicht und dann hätte er 
doppelt dran zu knabbern.“
Ich habe den Eltern einen Vorschlag gemacht. Genauso wie man vor 
dem Martins-Laternenumzug vom heiligen Bischof Martin erzählt 
(den es wirklich gab), kann man doch Weihnachten damit beginnen, 
dass man über die Krippe erzählt; denn auch die gab es wirklich. Das 
ist doch eine spannende Geschichte von Maria und Josef, die erst auf 
den letzten Drücker eine Unterkunft gefunden haben. Und die Ge-
schichte geht weiter mit dem superfröhlichen Anlass einer Geburt; 
Kinder kriegen doch mit, wie niedlich und verletzlich Babys sind und 
wie gerührt Eltern, Geschwister und Großeltern werden, wenn sie 
sich über ein neugeborenes Kind unterhalten.
Und wenn man dann noch ergänzt, dass dieses Weihnachtskind 
nicht nur klein und niedlich ist, sondern, dass es zugleich der Besuch 
Gottes bei den Menschen ist, dann kann man zumindest berichten, 
wie sich Menschen schon immer über himmlischen Besuch gefreut 
haben. Und man kann überleiten, dass es sich deshalb eingebür-
gert hat, diesen Geburtstag zu feiern und sich gegenseitig etwas zu 
schenken; und zwar am 24. Dezember.
„Ja, eigentlich braucht man dann den Weihnachtsmann auch für Kin-
der gar nicht mehr“, sagte der Vater. „Und wenn wir sowieso noch 
einen Lockdown kriegen, lassen wir die Bastelsachen unten und ver-
bringen den Advent damit, eine ganz persönliche Krippe zu bauen“, 
ergänzte die Mutter.
Ich wies noch auf den coronasicheren digitalen Adventskalender im 
Internet hin (www.petrus-giesensdorf.de), bei es dem für Alt und 
Jung und alle dazwischen etwas zum Schmunzeln, Basteln oder zum 
Nachdenken gibt. Ich wies auf die Krippenspiele hin und auf das Hir-
tenfeuer (siehe Seite 4) und verabschiedete mich endgültig.
Auf meinem Rückweg fiel mir Martin Luther ein, der brauchte auch 
keinen Weihnachtsmann. Er hat die ganze Weihnachtsgeschichte in 
einem Kinderlied wiedergegeben.
Eine gesegnete Weihnachtszeit (mit oder ohne Weihnachtsmann) 
wünscht                                                                            

Pfarrer Stefan Kuhnert

 Vom Himmel hoch da komm ich her,
ich bring euch gute neue Mär;
der guten Mär bring ich so viel,
davon ich singn und sagen will.
Euch ist ein Kindlein heut geborn
von einer Jungfrau auserkorn,
ein Kindelein so zart und fein,
das soll eu’r Freud und Wonne sein.
Es ist der Herr Christ, unser Gott,
der will euch führn aus aller Not,
er will eu’r Heiland selber sein,
von allen Sünden machen rein.
So merket nun das Zeichen recht:
die Krippe, Windelein so schlecht,
da findet ihr das Kind gelegt,
das alle Welt erhält und trägt

St. Martin, der Weihnachtsmann und Martin Luther ...
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Nächster Kindergottesdienst
Am 3. Advent geht es um Sternstunden, also um Ereignis-
se, die ganz besonders toll sind und von denen wir sagen:  
„Sie leuchten wie ein Stern!“ Oder: „Ich leuchte wie ein 
Stern, wenn ich daran denke!“ Bestimmt habt auch ihr sol-

che Sternstunden schon einmal 
erlebt. Erzählt uns davon am 
Sonntag, 12. Dezember 
um 11:00 Uhr im Gemeindesaal 
Parallelstraße,  

Ulrike Labuhn und das Kigo-Team 

Weitere Gottesdienste in 2022:
Kindergottesdienste:  9. Januar, 13. Februar, 13. März 

Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung
Hirtenfeuer
Wer lieber vorsichtig ist 
und die vollen Kirchen 
meiden möchte, ist herz-
lich eingeladen zu einem 
Hirtenfeuer am Ostpreu-
ßendamm auf dem weih-
nachtlich geschmückten 
Platz vor dem Kita-Ein-
gang. Mit Lichtern, Krip-
pe und Feuerschale, mit 
Musik und Geschichten 
können Sie eine kleine Weile draußen verweilen. Gerne 
können Sie ein Instrument und ein paar Weihnachtslieder 
mitbringen. Wir freuen uns auf Sie/Euch an Heiligabend 
zwischen 16:00 und 18:00 Uhr.
Es wäre schön, wenn sich noch einige Helfer*innen für die 
Vorbereitungen finden lassen, bitte melden Sie sich bei 
mir, wenn Ihnen das möglich ist unter 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Babygruppe
Haben Sie ein Baby im ersten Lebensjahr? Möchten Sie sich 
gerne mit anderen Eltern und ihren Babys treffen?
Dann seien Sie herzlich willkommen in der Babygruppe. 
Hier haben Sie Gelegenheit sich auszutauschen und bei 
Kaffee/Tee in gemütlicher Runde beisammenzusitzen. Der 
Raum ist kindgerecht gestaltet und es gibt jede Woche ei-
nen kleinen Impuls für die Kinder. Gerne können Sie ältere 
Geschwisterkinder mitbringen.
Wann: immer mittwochs von 14:30 - 16:00 Uhr
Wo: Gemeindehaus Ostpreußendamm 
Kosten: keine
Anmeldung: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de 
oder Tel.: 755 19 726

Liebe Familien,
ich freue mich, dass wir uns in diesem Jahr trotz erschwer-
ter Bedingungen nicht aus den Augen verloren haben. Es 
war schön, Sie und Euch bei den verschiedenen alterna-
tiven Angeboten wiederzusehen und auch das eine oder 
andere Telefonat oder Gespräch auf der Straße zu führen. 
Kontakt und Verbundenheit gehen eben auch anders – 
aber um wieviel schöner ist die Verbundenheit, wenn wir 
uns dabei anschauen dürfen. In diesem Sinne hoffe ich, 
dass Weihnachten wirklich ein Fest der Begegnung wird 
und wünsche Ihnen und Euch allen eine gesegnete Ad-
vents- und Weihnachtszeit.
In herzlicher Verbundenheit,

Ulrike Labuhn
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Krippenspiele am Heiligabend
Kinder und Jugendliche bereiten sich schon vor auf die 
Gottesdienste an Heiligabend. 

In der Petruskirche 
wird es um 13:30 und 
um 15:30 Uhr ein Krip-
penspiel geben, wel-
ches die Kinder selbst 
mitgestaltet haben. 
Maria und Josef wer-
den diesmal nicht in 
Bethlehem, sondern 
an der Ostsee ihr Kind 
zur Welt bringen … 
Um 23:00 Uhr haben 
Angie Kaufmann und 
die Jugendlichen ein 
Anspiel vorbereitet, 
bei dem sich alles um 
die Frage dreht: „Wa-
rum feiern wir Weih-
nachten?“ Auch hier 
dürfen Sie gespannt 
sein und sich mit auf 
den Weg machen, um 
es herauszufinden. Im 

Gemeindesaal Ostpreußendamm findet um 15:00 Uhr ein 
Krippenspiel mit den Kindern der Kita Petrusheim statt.
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SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 

Anzeigen

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

• individuelle Beratung
• sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
• Treppenhausrenovierung
• Kleinauftragsdienst
• Seniorenservice führt alle 

Arbeiten selbst 

aus!
Tel. 030 7 74 71 31 

Mobil 0177 7 74 71 31
Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

Malermeister

 
             Maler- und Lackierermeister
 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

 Spezieller Seniorendienst 
 Kleinstaufträge
 Umweltfreundliche Materialien
 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

. Sanitär

. Heizung

. Bauklempnerei

. Gasanlagen

. Brennwerttechnik

. Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
 Tel. 772 61 62        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Inserieren Sie bei uns!
Eine Kleinanzeige im „Schlüssel” 
in diesem Format kostet 17,50 €

Kontaktieren Sie uns unter
anzeigen@petrus-giesensdorf.de

oder Tel. 030 773 93 288
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Aus der Kita Lindenhof

Sehen wir uns?
Wir freuen uns sehr, für unseren Kiez und Berlin seit 30 Jahren für Ihr gutes 
Sehen da zu sein. Immer mit Blick auf neueste Trends in Sachen Mode, Service 
und Technik. So lieben wir unseren Beruf und unseren großen Kundenkreis!

30 Jahre blickfang !

blickfang AUGENOPTIK & OPTOMETRIE · Oberhofer Weg 4 · 12209 Berlin · 030-7723726 

blickfang-berlin.de

Besuchen Sie uns in unseren Jubiläums-Wochen,

Anmeldung gern unter 030-7723726

Einladung zur AdventsmusikEinladung zur Adventsmusik
vom Bläserchor der Paulus-Gemeindevom Bläserchor der Paulus-Gemeinde
am Samstag, 11. Dezember um 16:00 Uhr am Oberhofer Weg 4 am Samstag, 11. Dezember um 16:00 Uhr am Oberhofer Weg 4 
im Rahmen des Weihnacht TO GO im Rahmen des Weihnacht TO GO 
im Kranoldkiez Lichterfelde vormim Kranoldkiez Lichterfelde vorm

Aktiver Einsatz für neues Naturerlebnis der Kinder

Noch rechtzeitig im Herbst konnten wir mit 
dem aktiven Einsatz unserer Kita-Eltern un-
sere geplante Buchenhecke im Kita-Garten 

pflanzen.
Entwickelt wurde die Idee vor zwei Jahren im Team, 
um unseren Natur-Schwerpunkt im Bereich unse-
res hinteren Außengeländes „ die Wiese“ im Inte-
resse der Kinder weiterentwickeln zu können. Wir 
haben über die Jahre beobachtet, dass die Kinder 
den gesamten inneren Bereich der Wiese im We-
sentlichen meiden und sich hauptsächlich rundhe-
rum mit ihrem Spielverhalten auf die Randbereiche 
konzentrieren: die Kinder suchen Gebüsch-Höh-
len-Versteckmöglichkeiten und meiden die „ freie 
Weite“. Aus dieser Beobachtung haben wir den 
Rückschluss gezogen, dass wir die inneren Berei-
che für die Kinder spannender und interessanter 
gestalten müssten und könnten.
Unsere Lösung dafür, um unseren „Natur-Gelän-
de-Charakter“ beizubehalten, war, Hecken anzu-
pflanzen, die für die Kinder genau das bieten, was 
sie bisher nur in den Randbereichen finden:
Versteckmöglichkeiten und Rückzugsbereiche. 
Wir sind sehr froh darüber, dass uns als Kita die 
Finanzmittel (Spendengeld von Hänsel und Gretel 
aus der Gemeinde und Kollektenmittel vom VETK, 
Verband ev. Kindertagesstätten für diese große 
Pflanzaktion bewilligt wurden. Voraussetzung da-
für war allerdings auch, dass wir es schaffen, diese 
Aktion mit Hilfe der Eltern durchzuführen, denn 
eine Gartenbaufirma dafür zu beauftragen, wäre 
nie und nimmer zusätzlich finanzierbar gewesen. 
Die Kinder und wir freuen uns sehr dass dieses 
Projekt erfolgreich durchgeführt wurde und sagen 
den 15 Helfer: innen, die 120 Sträucher mit Wurzel-
ballen eingepflanzt haben  und den Geldspender: 
innen ein ganz herzliches Danke!

Reinhard Zander und Ursel Hentschel Bi
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Torsten Lüdtkes Weihnachtsgeschichte

Es war ein kalter und nebeliger 
Spätnovembernachmittag. Der 
Himmel über Berlin war wol-

kenverhangen, und es regnete in 
einem fort. Jetzt, wo es langsam dun-
kelte, erschien der bleigraue Himmel 
noch düsterer und trostloser zu sein. 
Gedankenverloren überquerte Loui-
sa die regennasse Fahrbahn, auf der 
sich die Lichter des Verkehrs spiegel-
ten, dann stand sie vor dem Hausein-
gang, der ihr heute düster und dro-
hend erschien.

Louisa musste lange in ihrer Tasche 
kramen, bevor sie den altertüm-
lichen, seltsam geformten Durch-
steckschlüssel fand, der zum Haus 
ihrer Großmutter passte. Mecha-
nisch, ohne dabei an etwas zu den-
ken, drehte sie den Schlüssel im 
Schloss, drückte die große Messing-
klinke herunter, und der schwere 
Türflügel öffnete sich knarrend. Es 
dauerte einen Augenblick, bis das 
Licht im Hausflur mit einem lauten, 
metallischen Klicken ansprang. Loui-
sa kannte den mit Stuck und Spiegeln 
reich verzierten Hausflur gut. Auch 
den Geruch des Treppenhauses, eine 
Mischung aus dem Geruch von altem 

Holz, Bohnerwachs und feinem Kaf-
feeduft war es, der sie mit Omilu ver-
band. Louisa hatte Omilu, die Mutter 
ihres Vaters, besonders gern gehabt. 
Bei ihr hatte Louisa glückliche Kin-
dertage verbracht. Auch später, als 
Teenager, war sie oft hier gewesen, 
wenn sie Rat suchte oder jemanden 
zum Reden brauchte. Jetzt, als Mut-
ter von zwei fast erwachsenen Kin-
dern, hatte sie sie gern besucht. Vor 
wenigen Tagen war Omilu mit fast 
einhundert Jahren gestorben. Was 
das für sie bedeutete, wurde Loui-
sa schmerzlich bewusst, als sie mit 
zittrigen Händen die Wohnungstür 
in der ersten Etage aufschloss. Loui-
sa fühlte sich unbehaglich. Das trü-
be Licht im Flur passte gut zu ihren 
düsteren Gedanken. Der Kalender 
zeigte noch immer den 13. Novem-
ber. An diesem Tag war Omilu ins 
Krankenhaus gekommen. „Ach lass‘ 
man, Kleene“, hatte ihr Omilu beim 
Abschied am Krankenwagen gesagt, 
„Is‘ ja nur eine leichte Erkältung, 
bald bin ich wieder zu Hause, dann 
backen wir unseren Stollen.“ Omi-
lus Christstollen war berühmt. Am 
ersten Weihnachtsfeiertag drängte 

sich die ganze Familie um ihrem rie-
sigen Tisch. Wenn sie dann zu erzäh-
len begann, wie das Stollenrezept in 
den Besitz der Familie gekommen 
war, lachten alle und schüttelten die 
Köpfe. – Nein, die Geschichte konnte 
nicht wahr sein. Es war einfach zu un-
glaublich ...

Ein zaghaftes Lächeln spielte um 
Louisas Lippen, doch verschwand 
es schnell wieder. Sie schluckte. Sie 
hatte einen dicken Kloß im Hals. 
Sie dachte daran, dass dann doch 
alles sehr schnell gegangen war, 
und sie nicht mal mehr Omilu hat-
te besuchen können. Louisa öffne-
te zögernd die Küchentür. Auf dem 
Küchentisch lag das alte, handge-
schriebene Kochbuch mit seinem 
dunkelbraunen Ledereinband, auf 
den mit schnörkeligen Goldbuchsta-
ben „Mein Kochbuch“ eingeprägt war. 
Louisa kannte das Buch, doch hatte 
sie es nie persönlich in der Hand ge-
habt. Vorsichtig nahm sie das alte 
Kochbuch vom Tisch und blätterte es 
auf. Auf der ersten Seite stand eine 
alte Widmung: „Sophie de Lostent i./
lb. Enkelin Wilhelmine. Danzig, am 
10ten März 1893“; darunter, in ande-

Ein besonderer Fund
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Torsten Lüdtkes Weihnachtsgeschichte

rer Schrift, war der Eintrag „Für Ma-
rieluise von Mutti. Weihnachten 1946, 
Berlin.“ Seit 1946 gehörte das Buch 
also Omilu, folgerte Louisa aus dem 
Eintrag. „Doch wer war eigentlich 
Wilhelmine?“, fragte sie sich, als sie 
weiter im Kochbuch blätterte. Ein 
mehrfach gefalteter Druckbogen fiel 
ihr aus der Rubrik „Crêmes & Back-
werk“ entgegen. Sie hatte zwar keine 
Antwort auf ihre Frage gefunden, 
doch hatte Louisa etwas anderes ent-
deckt, was sie staunen ließ: „Der ers-
te Christstollen in Danzig. Von Dr. Kurt 
Delostent.“ stand auf dem gefalteten 
Doppelblatt einer Zeitschrift. Und 
daneben, mit Rotstift angemerkt: 
„Die Geschichte  unseres  Christstol-
lens!“ Auf den Seiten des Kochbuchs, 
zwischen denen das vergilbte Papier 
gelegen hatte, stand das sagenhafte 
Stollenrezept! 

Louisa war neugierig. Sie nahm den 
alten Artikel, setzte sich an den Kü-
chentisch und las: „Vor genau zwei-
hundert Jahren, im Jahr 1730 wurde der 
erste Christstollen in unserer Heimat-
stadt gebacken. Seit dieser Zeit besteht 
nämlich in der Familie de Lostent die 
Sitte, zu Weihnachten den Gästen einen 
Stollen zu servieren. Der Brauch geht 
nachweislich auf August Friedrich de 
Lostent zurück, der das Rezept 1730 von 
Sachsen nach Danzig mitbrachte. Der 
Vater war als französischer Glaubens-
flüchtling nach Brandenburg-Preußen 
gekommen und hatte sich schließlich in 
der großen Handelsstadt an der Ostsee 
angesiedelt. In Danzig machte er mit 
Seide und Seidenwaren gute Geschäfte; 
bald gehörten der polnische Adel und 
der sächsisch-polnische König zur ge-
schätzten Kundschaft der ‚Seiden- und 
Seidenwaaren-Handlung von Ch. Ph. de 
Lostent‘. Als Prinzipal der Firma gehör-
te Charles Philippe de Lostent bald zu 
den angesehensten Bürgern der Stadt. 
Das war auch der Grund dafür, dass er 
im Jahr 1730 gemeinsam mit der Dan-
ziger Delegation eine Einladung zur 
großen Truppenschau des Königs bei 
Mühlberg in Sachsen erhielt. Charles 
Philippe übertrug diese äußerst ehren-
volle Aufgabe an seinen zweiten Sohn, 
August Friedrich de Lostent, der soeben 
in Leipzig sein Jurastudium beendet 
hatte und in die Heimatstadt zurückge-

kehrt war. Nachfolgend soll aus seiner 
Reisebeschreibung zitiert werden: 

„Am 10ten Junius 1730 erreichten wihr 
entlich das große Campement bei Mühl-
berg. Wihr stauhnten nicht wenich, alls 
wihr die Pracht unnd die Herrlichkeiten 
sahen, die inmitten der Örter Zeythayn, 
Glaubitz, Streumen unnd Marksiedlitz 
aufgericht warn. Es war ein wahrhaffti-
ges spectacolo des Jahrhunndterts." 

Die barocke Pracht und Üppigkeit des 
Lagers rühmte er noch im hohen Alter 
gegenüber seinen Enkeln und schilder-
te ihnen eindrücklich die prächtigen os-
manischen Staatszelte, die noch gegen-
wärtig in der sogenannten ‚Türkischen 
Kammer‘ im Dresdner Residenzschlosse 
zu sehen sind. Es gab aber weitere Er-
eignisse die den jungen Lostent beein-
druckten: Das fünfstündige Feuerwerk 
am 24. Juni bei Riesa, das die Elbe und 
die Stadt Riesa in bunte Farben tauch-
te, und den eigens für das Fest geba-
ckenen Riesenstollen. Der Stollen war 
umgerechnet 1800 Kilogramm schwer, 
etwa 7 Meter lang (18 Ellen), etwa 3 
Meter (8 Ellen) breit und rund 50 Zenti-
meter dick. Im Reisetagebuch heißt es: 

„Am 26ten Junius folgte auff freyem 
Felde in Elb-Nähe ein großes Mahl 
mit Schmauserey und Trunk führ die 
gesammten Heerschaaren des sächsi-
schen Mars. An denen zwey langen Ta-
feln erhielt jedweder Soldat ein hölzern 
Teller, dazu Brodt, ein Maß Wein unnd 
Rindsbraten. Abschlüsslich zu diesem 
Lager-Schmause gab es als Nachtes-
sen einen Riesen- Kuchen, welchen die 
Saxen Striezel nennen., Für disen warn 
18 Scheffel Weyßmehl, ein halbe Tonne 
Hefe, 1 Tonne Butter, 326 Kannen Milch, 
3.600 Stück Eier und 3 Pfund Muskat-
blüten verwandt worden. Der Kuchen 
ward durch den Bäcker-Meister Zacha-
rias unnd sechzich Bäckerknecht aus 
Dresdn gebacken. Daführ war extra 
durch des Königs Bau-Meister Pöppel-
mann, ein großes Backhaus gebauet 
worden. Der Riesen-Striezel hatte war 
aber 18 Ellen lang, 8 Ellen breit und 
eineinhalb Schuh dick. Mit einer beson-
dern machina wurde der Striezel mit 
Ketten und Tau auss dem Ofen gezogen 
unnd auf ein Wagen mit Gerüst von 8 
vorgespannten Pferden ann das könig-
liche Haupt-Quartier bei Radewitz ge-

fahrn. Mit einem 10 Ellen großen säbel-
förmigen Messer ward aber der Striezel 
auffgeschnitten und ausgetheilet.“

Mit dem „großen säbelförmigen Mes-
ser“ bezeichnete August Friedrich de 
Lostent sicher das  berühmte  „Große 
Stollenmesser“, welches sich heute in 
der Kunstsammlung zu Dresden be-
findet. Von den 24.000 Portionen, in 
die der Riesenstollen aufgeteilt und die 
an die Gäste ausgegeben wurden, er-
hielten auch die vier Männer der Dan-
ziger Deputation jeweils ein Stück. Es 
schmeckte, wie de Lostent in seinem 
Reiseberichte versichert, den Männern 
allen mehr als ‚fürtrefflich‘. 

Auf eine Einladung Augusts des Starken 
hin reisten die Deputierten Danzigs – 
nach dem geschilderten Aufenthalt im 
Zeithainer Lager – noch nach der säch-
sischen Residenz Dresden, wo sie vom 
König äußerst huldvoll empfangen und 
ausgezeichnet wurden. Dort gelang es 
dann auch August Friedrich, von der 
Tochter des Bäckermeisters Zacharias 
eine sauber geschriebene Abschrift 
des Rezeptes zu erhalten. Die Sage will 
es, daß er durch sie selbst in die Kunst 
des Stollenbackens eingeweiht wurde. 
Als Dank dafür soll die Bäckerstochter 
einen besonders schönen, in Gold ge-
fassten Bernsteinanhänger erhalten 
haben. Das Rezept und das Geheimnis 
der rechten Zubereitung des Stollens 
wird seitdem immer von der Großmut-
ter an die Enkelin weitergegeben.“ 

Damit endete der Zeitschriftenarti-
kel. Louisa wusste nun, was zu tun 
war: Sie würde einen Christstollen 
backen und die Tradition weiterle-
ben. Beim Lesen hatte sie gar nicht 
bemerkt, dass es spät geworden war. 
Aus dem Küchenfenster sah sie, hin-
ter der inzwischen aufgelockerten 
Wolkendecke, das ruhige Licht des 
Vollmondes. 
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Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt

aZÄ hiacynta switala

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de

 

mobile fußpflege
01578/9632515

Inserieren Sie bei uns!
Eine Kleinanzeige im „Schlüssel” 
in diesem Format kostet 17,50 €

Kontaktieren Sie uns unter
anzeigen@petrus-giesensdorf.de

oder Tel. 030 773 93 288

Trauer 
verdreht
die Welt.

Wir geben Orientierung. 

immelsleiter
... das Unfassbare begreifen

Bestattungen mit Herz
Dipl. Psych. Bernd Tonat & Team 
Tel.: 030 – 390 399 88
www.himmelsleiter.berlin
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Der Gemeindekirchenrat 
Bericht aus der Sitzung vom 2. November  

Liebe Gemeinde,
hier ist mein Bericht aus der GKR-Sit-
zung Anfang November.

Umwelt-AG
Im Kirchenkreis existiert eine Um-
welt-AG. Bisher ist kein Vertreter 
unserer Gemeinde in dieser Arbeits-
gruppe. Der GKR regt an, dass uns 
ein Mitglied der gemeindlichen Um-
weltgruppe dort vertreten könnte.
Der GKR regt weiterhin an: Nach 
der Bildung eines neuen BAs, über 
das Grünflächenamt ein öffentliches 
Projekt zur Nutzung des Regenwas-
sers der Petruskirche anzuregen. Die 
Unterstützung des neuen kreiskirch-
lichen Bauberaters wird an dieser 
Stelle gesucht werden. Die Umwelt-
gruppe der Gemeinde wird gebeten, 
hierfür konzeptionell für den GKR tä-
tig zu werden.
Der GKR spricht sich dafür aus, die 
gemeindliche Umweltgruppe zu Be-
ginn des Jahres 2022 in den GKR ein-
zuladen.

Petruskirche
Lichtsteuerung
Die Lichtsteuerung in der Petruskir-
che ist bis auf die Galerienbeleuch-
tung funktionsfähig.
Für die Bedienung wird eine Kurzan-
leitung vorbereitet.

Innenausbau
Beim Abbau der seitlichen Altar-
leuchten sind nun die bisherigen 
Lichtschächte freigelegt.
Die Lichtschächte sind inzwischen 
verschlossen. Die Malerarbeiten sind 
noch nicht erledigt.
Altarstufenhandläufe
Der schmiedeeiserne Unterbau 
rechts und links ist montiert, ebenso 
die hölzernen Handläufe.
Der Gesamteindruck wird gelobt. Die 
Lackierung des metallenen Unter-
baus ist noch zu erledigen.
Außenbeleuchtung Kirchturm
Hans-Joachim Jantke regte an, über 
ein Beleuchtungskonzept für die Au-
ßenbeleuchtung des Turmes  nach-
zudenken. Der GKR befürwortete 
eine Außenbeleuchtung des Turmes.
Die AG Immobilien hat das Thema in 
ihre Jahresplanung für 2022 aufge-
nommen.

Spende Hänsel & Gretel 
Unser Secondhandshop Hänsel & 
Gretel schlug aus seinen Einnahmen 
eine großzügige Spende an das Kin-
derhaus Sonnenblume vor, dem Hän-
sel & Gretel seit Jahren verbunden 
ist und das von Zeit zu Zeit mit einer 
Spende unterstützt wird. Der GKR 
bedankt sich beim Team von Hänsel 
& Gretel für seinen unermüdlichen 

Einsatz beim Betrieb ihres Shops und 
beschließt die Zuwendung an das 
Kinderhaus Sonnenblume wie ge-
wünscht.

Besetzung 
der freien Pfarrstelle  
Ich freue mich besonders über die 
Entscheidung der Kirchenleitung, der 
Gemeinde auf die freie Pfarrstelle 
zwei Pfarrerinnen im Entsendungs-
dienst mit je 50% Dienstumfang zu-
zuweisen. So werden Frau Theresa 
Dittmann und Frau Laura Wizisla im 
neuen Jahr in unserer Gemeinde ih-
ren Dienst aufnehmen. Beide Pfarre-
rinnen werden sich im GA am 24.11. 
und am 7.12. im GKR vorstellen. Wir 
freuen uns auf beide.

Neubau GZ Celsiusstraße 
Fast Passiv-/Null Energie Haus
Der GKR beschloss, das neue Ge-
meindezentrum in der Celsiusstraße 
71-73 weiterhin als Fast Null Energie 
Haus zu planen und einen Förderan-
trag beim Umweltfonds der Landes-
kirche zu stellen. 
Inzwischen ist der Zuschussbescheid 
positiv erteilt worden.
Bauplanung und Realisierung
Ingo Juraske berichtet dem GKR aus 
der letzten Sitzung mit Architekten 
und Fachplanern, in der insbesonde-

nächste Seite

DIE HÖRWELT
Kuder  + Geis ler  GBR
H ö r g e r ä t e a k u s t i k 

Inhabergeführt  |  030 - 81001280 
Lankwitzer Str. 6 (gegenüber LIO) 

Ihr Kiezakustiker in   
Lichterfelde Ost

www.DIE-HOERWELT.de

Öffnungszeiten:  
Mo - Fr 9 - 18 Uhr 

WIR WÜNSCHEN 
IHNEN

KLANGVOLLE 
WEIHNACHTEN

WIDEX MOMENT 
Die ultraschnelle PureSound-

Verarbeitung revolutioniert den 
Klang von Hörgeräten.

Jetzt kostenfrei probetragen.
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Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

• täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
• Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
• weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das ökumenische Friedensgebet fällt 
im Dezember aus.

Das nächste ökumenische 
Friedensgebet findet  am 
Samstag,  15. Januar um 
11:00 Uhr in der Eben-Ezer Gemeinde, 
Celsiusstraße 46, statt. 
Anschließend gibt es einen kleinen 
Imbiss.
  Magdalena Fleischer

re die Auswirkungen des Raumakus-
tikplans für den Gottesdienstraum  
diskutiert wurden (Faltung beider 
Wände für tiefe Frequenzen, Vorhän-
ge für Sprache). Ebenso war Thema 
die Neuberechnung der Energieeffi-
zienz: im Neubau halten wir nach wie 
vor die an die EKBO kommunizierten 
Werte/m2 ein und benötigen nur an 
der Südseite des Gebäudes äußeren 
Sonnenschutz. Bei den anderen Ge-
bäudeseiten ist innen liegender Son-
nenschutz ausreichend.

Spende Hänsel & Gretel 
Die Tagung fand  am 13. November 
im Gemeindehaus von Eben-Ezer 
statt. Wir bedanken uns bei Eben-
Ezer für die Gastfreundschaft. Wir 
haben den Neubau Celsiusstraße in 
den Focus geholt, weil eine breite 
Information und Beteiligung im GKR 
nötig sein wird, sich Anforderungen 
an detaillierte Festlegungen für die 
Infrastruktur verdichten und Ge-
meindemitglieder Hoffnungen und 
Erwartungen an den Neubau äu-
ßern.
Ergänzt wurde der Workshop durch 
Vorträge und einen Rundgang durch 
die Region. 
Eine längere Tagung über ein gan-
zes Wochenende ist für das Frühjahr 
2022 geplant.

Umgang mit den Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie 
Adventsfrühstück am 27. November
Beirat, GA und GKR haben intensiv 
an einem Konzept für das am 27. No-
vember geplante Adventsfrühstück 
gearbeitet. Das Hygienekonzept hier 
vorzustellen ist wahrscheinlich nicht 
zielführend, da es aufgrund der ex-

plodierenden Infektionszahlen stän-
dig angepasst werden wird.
Achten Sie deshalb intensiv auf In-
formationen in den Ankündigungen, 
in den Schaukästen und auf unserer 
Web-Seite.

Gottesdienste in Zeiten von Corona
Der GKR berät intensiv über die mo-
mentane Corona-Situation und ins-
besondere über die Durchführung 
von Gottesdiensten an den Weih-
nachtstagen. Eine abschließende Re-
gelung kann aller Voraussicht nach 
erst relativ kurzfristig veröffentlicht 
werden. Die Anwendung der 2G-Re-
gel findet eine breite Zustimmung. 
Das Hygienekonzept wird aufgrund 
der explodierenden Infektionszah-
len ständig angepasst werden.
Achten Sie deshalb intensiv auf In-
formationen in den Ankündigungen, 
in den Schaukästen und auf unserer 
Web-Seite.

Einrichten einer AG Friedhof 
Der GKR hat eine AG Friedhof ein-
gerichtet, um alle strategischen und 
operativen Fragen zu bündeln und 
für den GKR vorzubereiten.

Liebe Gemeinde, das waren die wich-
tigsten Themen aus unserer Novem-
bersitzung.
Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit im 
November. Wir steuern dann bald 
auf den Advent und Weihnachten zu. 
Ich befürchte, dass diese Zeit wieder 
mit hohen Belastungen für Sie und 
Ihre Familien einhergeht. Deshalb 
mein innigster Wunsch, bleiben Sie 
gesund, bleiben Sie auf Abstand, 
lassen Sie sich impfen, wo immer es 
geht. Die Solidarität untereinander, 

das Achten aufeinander ist neben 
der Hoffnung unser höchstes Gut. 
Bleiben Sie unter dem Segen Gottes.

Ihr Detlef Lutze

Der HandarbeitskreisDer Handarbeitskreis sucht sucht
Mitarbeiterinnen.
Der Handarbeitskreis arbeitet 
seit vielen Jahren für die Ju-
gend- und Altenarbeit in unse-
rer Gemeinde.
Um diese Arbeit auch weiterhin 
fortführen zu können suchen 
wir Mitarbeiterinnen.
Wenn Sie Lust am stricken, sticken oder häkeln 
haben, oder Ihre alten Kenntnisse wieder auf-
frischen möchten, dann melden Sie sich bitte 
bei uns. Wir treffen uns mittwochs von 13:30 
bis 15:30 in der Petruskirche am Oberhofer 
Platz bei einer Tasse Kaffee.

Gleichzeitig möchten wir uns bei Frau Roscher, 
Frau König und ihren Damen vom Frühstück 
bedanken. Sie haben uns in den vielen Jahren 
für unsere Zusammenkünfte den Kaffee berei-
tet und den Tisch gedeckt.

Ich wünsche Ihnen allen ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein friedliches, gesundes neues 
Jahr.

        Ingeburg Werner   
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Sonntag, 26. Dezember, 11 Uhr
vor der Petruskirche (open air) oder bei 
schlechtem Wetter innen

Singegottesdienst 
mit Michael Zagorni und 
Pfarrer Roland Wicher

Am 2. Weihnachtsfeiertag möchten 
wir wieder einen Singegottesdienst 
veranstalten: wegen der Corona-Si-
tuation treffen wir uns zu einem 
kurzen Gottesdienst vor der Kirche. 
Wir wollen unsere alten Weihnachts-
lieder kräftig miteinander singen, ein 
Bläserchor wird spielen. Dabei hoffen 
wir auf trockenes Wetter: sollte es 
regnen, findet ein Gottesdienst in der 
Petruskirche statt, wo dann Gesang 
allerdings nur ganz eingeschränkt 
möglich ist. 

Kirchenmusik
Übersicht
Dezember
Samstag, 4. Dezember, 18 und 20 Uhr
Petruskirche

Musik für Flöte und  
Orgel zum Advent
Eckart Klusmann, Mathis Klusmann, Flöte
Michael Zagorni, Orgel
Begrenzte Platzzahl - keine Voranmeldung
Eintritt frei

Seite 15

Kirchenrundfahrt 2022
Da es in unserer Stadt fast keine historischen Orgeln gibt, veranstalte ich seit 
vielen Jahren Fahrten ins Umland, wo wir die Pracht alter Orgeln erleben kön-
nen. Nach einer Corona-bedingten Pause hoffe ich, dass das im kommenden 
Jahr wieder möglich sein wird: ich plane eine Fahrt am 14.5. zusammen mit dem 
niederländischen Organisten Sietze de Vries, der uns sicherlich wieder mit Or-
gel-Improvisationen im barocken Stil begeistern wird. Ein Ziel soll Wusterhausen 
an der Dosse sein, wo wir die Wagner-Orgel von 1742 erleben werden. Weitere 
Informationen folgen im März-Schlüssel, dann beginnt auch der Kartenverkauf.

Michael Zagorni

Online-Adventskalender 
zum täglichen Innehalten 
und Luftholen

Jetzt ist er wieder da, der Advent, 
die Zeit des Wartens, die Zeit der 
Erwartung, aber auch die Zeit der 
Vorbereitungen und des Schen-
kens. Eine besondere Zeit, die mit 
vielen kleinen und großen Ritualen 
verbunden ist: Tag für Tag ein neu-
es Türchen am Adventskalender 
öffnen, Sonntag für Sonntag eine 
Kerze mehr am Adventskranz ent-
zünden, die Dosen mit frisch geba-
ckenen Plätzchen füllen, die Woh-
nung weihnachtlich schmücken, 
Weihnachtskarten basteln und 
schreiben ….

Auch in diesem Jahr laden wir Sie 
herzlich ein, jeden Tag aufs Neue 
wieder ein Fenster in unserem On-
line-Adventskalender zu öffnen. 
Menschen, die in unserer Gemein-
de leben, arbeiten oder sich ihr ver-

bunden fühlen, haben sich 24-mal etwas einfallen lassen: anregende und 
nachdenkliche, musikalische und erinnernde, in jedem Fall aber immer 
kreative Überraschungen.

Wir freuen uns, wenn Sie sich Zeit nehmen, um jeden Tag ein wenig innezu-
halten, sich Zeit fürs Warten zu nehmen, um sich so auf den Advent und auf 
das, was kommen wird, vorzubereiten. 

Vom 1.  bis 24. Dezember 2021 auf www.petrus-giesensdorf.de
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In der letzten Folge meiner Artikel zu 
den Orgeln unseres Kirchenkreises 
geht es um die Zeit nach 1945, ich be-
schränke mich auf die mittleren und 
großen Orgeln:

In den Jahren nach 1945 werden die 
romantischen Orgeln aus der Vor-
kriegszeit repariert, so dass sie wie-
der spielbar sind, sofern dies mög-
lich ist. Diese Orgeln, die um 1900 
gebaut wurden,  gelten aber als 
veraltet und unmodern, der roman-
tische Klang wird als zu dumpf emp-
funden. Daher werden sie in den 
folgenden Jahren meistens durch 
Neubauten ersetzt. In den Jahren 
des Wiederaufbaus erhält innerhalb 
von ca. 10 Jahren fast jede Kirche im 
ehemaligen West-Berlin eine neue 
Orgel, so auch in unserem Kirchen-
kreis.

Die Potsdamer Firma Schuke wird 
seit 1933 von den Brüdern Karl und 
Hans-Joachim gemeinsam geleitet. 
Als zu Beginn der fünfziger Jahre die 
Bedingungen für selbstständige Be-
triebe immer schwieriger werden, 
entschließt sich Karl Schuke nach 
West-Berlin zu ziehen und dort eine 
neue Firma aufzubauen. Schließlich 
kann ein neuer Firmensitz in Schö-
now im Süden von Zehlendorf bezo-
gen werden. So gibt es nun wieder 
einen Berliner Orgelbauer; Schuke 
baut in den folgenden Jahren viele 
neue Orgeln für Kirchen im Westen 
Berlins. Seine Orgeln haben einen 
guten Ruf.
Hans-Joachim Schuke führt die Pots-
damer Firma weiter, die 1972 ver-
staatlicht wird. 1990 wird Matthias 

Schuke Eigentümer der Firma; bis 
heute bestehen beide Firmen ne-
beneinander fort.
In unserem Kirchenkreis stammen 
die Orgeln der Pauluskirche, Johan-
neskirche und Martin-Luther-Kirche 
von Schuke.
Seit 1920 bemühen sich die Orgel-
bauer, sich beim Bau ihrer Instru-
mente wieder den alten barocken 
Traditionen anzunähern. Dabei er-
forscht man die alten Instrumen-
te aus der Barockzeit (der Zeit um 
1700) und lehnt zunächst alle ro-
mantischen Zutaten (aus der Zeit 
um 1900) ab. In der frühen Nach-
kriegszeit werden meistens keine 
Schwellwerke, Register-Crescendos 
oder schwebende Register gebaut. 
Später sieht man das weniger eng 

Die Orgel – Das Instrument des Jahres 2021  

Teil X: Steglitzer Orgeln der Nachkriegszeit

Kirchenmusik

und baut Orgeln nach einer barocken 
Philosophie mit einigen romantischen 
Klangfarben und Zutaten, um auch 
das Spiel dieser Musik zu ermöglichen.

Ursprünglich sah man dies aber nicht 
unbedingt als den einzig richtigen 
Weg an. Es gab auch Ideen, ob man 
nicht einen neuen Orgeltyp schaffen 
könnte, der für jede Epoche die rich-
tigen Klänge ermöglicht. Im Berliner 
Raum wirken Herbert Schulze und 
Theodor Kühn: anstatt den Schwer-
punkt auf die Erforschung alter Or-
geln zu setzen, untersuchen sie die 
Orgelpfeifen physikalisch und probie-
ren, den „physikalisch richtigen” mo-
dernen Orgeltyp zu entwickeln. Sie 
sind selbst keine Orgelbauer, sondern 
arbeiten bei jedem ihrer Orgelbau-
Projekte jeweils mit einem Orgelbau-

Die Orgel der Matthäus-Kirche erbaute Walcker im Jahr 1958 
nach Plänen von Schulze und Kühn
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er zusammen. Die Umsetzung ihrer 
Ideen ist von der Orgelmechanik her 
anspruchsvoll, weshalb einige ihrer 
Orgeln nach einiger Zeit nicht mehr 
zuverlässig funktionieren. Ihr wohl 
erstes bedeutendes Orgelprojekt ist 
der Neubau der Orgel der Stiftskir-
che des Spandauer Johannesstiftes 
im Jahre 1937: diese Orgel wird die 
Spandauer Kirchenmusikstudenten 
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Die Schuke-Orgel der Pauluskirche von 1960 besitzt ein Rückpositiv, es gibt also 
Pfeifen, die im Rücken des Spielers stehen. Der Spieltisch der Orgel ist deshalb von 

unten nicht zu sehen, da er durch die Rückpositiv-Pfeifen verdeckt wird. 
Diese Anordnung war in der Barockzeit besonders in Norddeutschland weit verbreitet.

in der folgenden Zeit geprägt haben 
und zur Verbreitung ihrer Ideen bei-
getragen haben. Ihr letztes großes 
Projekt ist die Orgel der Epiphanien-
kirche in Charlottenburg, die 1995 
vollendet wird. Auf die Dauer können 
sich Philosophien wie die von Schul-
ze und Kühn im Orgelbau allerdings 
nicht durchsetzen.

Der erste große Orgelneubau nach 
1945 in unserem Kirchenkreis ist eine 
Orgel nach einem Plan von Schulze 
und Kühn, es handelt sich um die Wal-
cker-Orgel der Matthäuskirche von 
1958. Mit 41 Registern ist sie gleich-
zeitig die größte Orgel im Kirchen-
kreis. Die Orgel erfährt zunächst viel 
Bewunderung, später bereitet ihre 
Mechanik Probleme. Die Orgel wird 
mehrmals umgebaut, inzwischen 
denkt man darüber nach, sie zu er-
setzen. Ebenfalls nach einem Konzept 
von Schulze und Kühn baut Weigele 
1965 die Orgel der Markuskirche, mit 
42 Registern ebenfalls ein großes, 
prächtiges Instrument, das sich heu-
te nach einer Nach-Intonation durch 
Michael Fischaleck in sehr gutem 
Zustand präsentiert. Auch die Euler-
Orgel der Patmos-Kirche wurde von 
Schulze und Kühn geplant, auch hier 
bereitet allerdings die Mechanik im 
Moment Sorgen.
Auch die Firma Walcker aus Lud-
wigsburg baut einige Orgeln im Kir-
chenkreis, Neben der Orgel der Pe-
truskirche stammen die Orgeln der 
Dreifaltigkeitskirche und der Kirche 
in Südende von Walcker.
Eine Besonderheit ist die Orgel der 
Lukaskirche. Beim Bau der neuen 
Orgel im Jahr 1965 verwendet der Or-
gelbauer Noeske hier die alte elektro-
pneumatische Mechanik weiter und 
auch einen Teil des Pfeifenwerkes. So 
erhält diese Orgel einen neuen Klang, 
im Innern besitzt sie bis heute die Me-
chanik von 1919.
An dieser Stelle endet meine Folge 
von Artikeln zur Geschichte des Or-
gelbaus.
Vielleicht sind Sie neugierig gewor-
den?
Wir Steglitzer Kirchenmusiker wollen 
ab sofort in jedem Monat eine unse-
rer Orgeln vorstellen, mit einer Be-
schreibung in den Gemeindebriefen 
und mit einer Veranstaltung vor Ort. 
Den Anfang macht in dieser Ausgabe 
die Orgel der Lukaskirche in Steglitz.

Michael Zagorni

1973 baute Oberlinger die Orgel für das neue Bonhoeffer-Gemeindezentrum. 
Auffällig ist der unsymmetrische Aufbau.
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Sehr umfangreich ist der Rückblick auf 
die Aktivitäten des Seniorenarbeits-
teams im abgelaufenen Jahr nicht, 
aber immerhin konnten die Reise nach 
Herrnhut und die Fahrradreise statt-
finden. Mit der gebotenen Umsicht 
kommen der Seniorenkreis „Spätlese“ 
und die Gedächtnistrainingskurse 
wieder zusammen, und ganz vorsich-
tig haben wir im November zu unserer 
traditionellen Geburtstagsfeier und 
im Dezember zur Adventsfeier einge-
laden. Mit einem Gänsebratenessen 
und zwei Lichterfahrten durch Berlin 
haben wir unsere beliebten Busfahr-
ten wieder aufgenommen.
Unser schönes Weihnachtsheft haben 
wir – so gut es ging – an die Senioren 

im Gemeindegebiet verteilt, um ihnen 
damit eine kleine Freude zu bereiten.
Für 2022 stehen risikoarme Spazier-
gänge im Freien, z.B. durch Giesens-
dorf, aber auch durch andere Berliner 
Kieze auf dem Plan, und fest steht 
schon die 14-tägige Seniorenreise im 
Juli nach Elbingerode im Harz. Weite-
res wagen wir nicht zu versprechen, 
denn die Infektionslage ist nach wie 
vor nicht vorhersehbar.
Um die Ansteckungsrisiken möglichst 
klein zu halten, laden wir zu allen Ak-
tivitäten ausschließlich Geimpfte und 
Genesene ein. – Stand 22.11. – 
Durch das Geburtstagsheft, das alle 
Jubilare ab dem 75. Lebensjahr mit 

Seniorenarbeit 2021-2022 

einem aktuellen „Schlüssel“ bekom-
men, bleiben Sie hoffentlich trotz der 
Schwierigkeiten weiter mit der Ge-
meinde verbunden.
Außerdem finden Sie die aktuellen 
Termine weiterhin im Internet auf der 
Website der Gemeinde.

Ein zweites Corona-Jahr ist überstan-
den, und nun wollen wir mit Gottes 
Hilfe und kluger Vernunft, zuversicht-
lich auf 2022 blicken. Wir wünschen Ih-
nen für das neue Jahr Gesundheit, Ge-
lassenheit und Freude an den vielen 
kleinen Dingen, die unser Leben auch 
trotz Corona schön machen!

Gisela Meyer
für das Seniorenarbeitsteam

Bei Kerzenschein, Christstollen und Leb-
kuchen wollen wir uns mit Ihnen mit Mu-
sik, Geschichten und Gedichten auf das 
Weihnachtsfest einstimmen und laden 
Sie herzlich zu einem besinnlichen, vor-
weihnachtlichen Nachmittag ins Gemein-
dehaus am Ostpreußendamm ein.
Es gelten die 2G-Regeln! Bitte bringen Sie 
unbedingt den Nachweis über Ihre vollstän-
dige Impfung bzw. Genesung mit!

Ort: Ostpreußendamm 64
Zeit: 14:30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und 
bitten Sie, sich schriftlich per E-Mail an 
kuesterei@petrus-giesensdorf.de oder 
telefonisch unter 75 51 92 85 bei unserer 
Küsterin Sandra Großstück anzumelden.

Ihr Seniorenarbeitsteam

SENIOREN ARBEITSTEAM

PETRUS-GIESENSDORF

Adventsfeier für 
Senioren
am 13. Dezember

Einladung zur Seniorengeburtstagsfeier 
am 19. Januar
Alle, die in den letzten zwei Monaten Geburtstag hatten, laden wir endlich 
wieder zu unserer traditionellen (Nach-) Geburtstagsfeier ein!
Am Mittwoch, den 19. Ja-
nuar, möchten wir mit Ih-
nen im Gemeindehaus am 
Ostpreußendamm einen 
gemütlichen Nachmittag 
verbringen. Wir wollen Mu-
sik, Geschichten und Ge-
dichte hören, miteinander 
ins Gespräch kommen und 
natürlich auch Kaffee und 
Kuchen genießen.
Eine persönliche Einladung 
haben bereits alle „Geburtstagskinder“ ab 75 Jahren von uns erhalten. Sie 
sind aber selbstverständlich auch gern gesehen, wenn Sie noch jünger 
sind!

Ort: Ostpreußendamm 64  Zeit: 14:30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und bitten Sie, sich bei unserer Küsterin 
Sandra Großstück anzumelden, Tel. 75 51 92 85.
Es gelten die 2G-Regeln! Bitte bringen Sie unbedingt den Nachweis über Ihre 
vollständige Impfung bzw. Genesung mit!

Ihr Seniorenarbeitsteam

SENIOREN ARBEITSTEAM

PETRUS-GIESENSDORF
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SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung 
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin 

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o  vorbereitende Buchhaltung
o  Verwaltung von Kleinbetrieben
o Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o  Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o  Schreiben nach Vorlagen  

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus 
Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin

GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de 
Mo. Di. u. Fr. von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027  
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Stefan Kuhnert Tel. 355 05 084
E-Mail: stefan.kuhnert@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN  
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN 
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de

Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de

Gottesdienste in den 
Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Annette Hohnwald
Haus Sonne,
Altenauer Weg 7 
Mi., 15. Dezember um 15:30 Uhr
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ 
- Alloheim 
Eingang Silzer Weg 26 
Do., 23. Dezember um 9:30 Uhr
Ökumenische Weihnachtsfeier
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
Do., 15. Dezember um 15:30 Uhr
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Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
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ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück für Jedermann u. Jedefrau 
(kann zur Zeit nicht stattfinden!)  Inka Langner, Tel. 712 82 80

Kraftsport für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr, Monika Liepelt, Tel. 712 50 75

Laib & Seele Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr, Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining Mo 14-tägig 14:30 bis 
16:30 Uhr, Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr (Termin offen) 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch Do 9.12. um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz Mi 10:00 bis 11:30 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese  Mi 14-tägig, 14:30-16:30 Uhr 
8.12. und 12.1.   
Anita Malaszkiewicz, 712 24 80

Fit im Kopf – Gedächtnistraining  Mi 14-tägig 10:00 bis 
12:00 Uhr, Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus Parallelstraße

Wandergruppe Do 9.12. und 6. 1. um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Jugendgruppe, Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Ev. Jugendhilfe Verein e.V. 
Kinder-, Jugend- und Familientreffpunkt 
Tel.: 712 50 75 
E-Mail: gzcelsiusstr@jugendhilfeverein.de

EINRICHTUNGEN  
DER GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung Sprechstunde in der 
Petruskirche, 4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J. Di 15:00 bis 16:00 Uhr, 
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726

GYMNASTIK FÜR FRAUEN  
•  Gruppe 1  Mo  10:45-11:30 Uhr Kursltg: Tanja Marwitz.
•  Gruppe 2 Mo 12-12:45 Uhr Kursltg: Jannike Kirsch
Ansprechpartnerin Fr. Scholz, Tel. 030 791 70 60

Malen für Erwachsene Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Tanzkurse für Fortgeschrittene
Di  19:00 bis 20:30 u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin, Tel. 342 73 24 

Kantorei Petrus-Giesensdorf Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

The Petrus Gospel Singers Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

Gemeindehaus Parallelstraße

Hänsel und Gretel 
Basar für gebrauchte Kleidung und Trödel,
Di 9:30 bis 11:30 u. Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501

Fahrradwerkstatt Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
Altberliner Schmalzstullentheater   
Theatergruppe Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
Gymnastik für Frauen Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Angelika Lange-Bruns  Tel. 773 87 08 

Handarbeitskreis Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
Kulturveranstaltungen in der Petruskirche
E-Mail: info@petrus-kultur.de, 
Internet: http://www.petrus-kultur.de
Offene Kirche & Galeriecafé    
jeden Mittwoch und Samstag  von 10-13 Uhr 
mit 2. Frühstück (ab 10.11.) und Ticketverkauf 

Petruskirche

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Dorfkirche Giesensdorf
„Offene Kirche” Mo und Fr von  15:00 bis 17:00 Uhr

Die Schlüssel-Ausgabe 
Januar 2022 

erscheint am Donnerstag, 23. Dezember

Umweltgruppe  Termine und Aktionen nach Absprache 
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Fitness für alle
Montag, 18:30-19:30 Uhr und 19:30-20:30 Uhr
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44

Babygruppe
Eltern-Baby-Treff (siehe Seite 7)
Mi  von 14:30 - 16:00 Uhr (ab 10.11.21)
Ulrike Labuhn, Tel.755 19 726


